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Herzrhythmusstörungen:

Wenn der Herzschlag aus dem Takt gerät
Anmoderation:

Wenn es scheint, als würde einem das Herz davon rasen oder wenn es plötzlich einfach mal einen Herzschlag aussetzt, dann handelt es sich meist um Herzrhythmusstörungen. Das hat nicht immer gleich mit einer Erkrankung zu tun. Was dahinter stecken kann und wann man den Arzt befragen sollte, berichtet Kristin Sporbeck.


Länge: 1.48 Minuten

------------------------------------------------------------------------------------------     

Text:  
Wenn das Herz plötzlich aus dem Takt gerät, bekommt man es schnell mit der Angst zu tun. Plötzliches Herzrasen oder –stolpern ist aber nicht gleich ein Grund zur Besorgnis. Welche Ursachen solche Herzrhythmusstörungen haben können, erläutert Dr. Astrid Maroß. Sie ist Ärztin im AOK-Bundesverband. 

Dr. Astrid Maroß:

Zunächst mal sind Rhythmusstörungen häufig. Sie kommen oft bei Gesunden vor, können aber auch Folge einer Erkrankung des Herzens oder anderer Ursachen sein wie zum Beispiel Verschiebungen im Elektrolythaushalt, Schilddrüsener-krankungen oder als Medikamentennebenwirkung oder bei Drogen oder psychischen Problemen.
Text: 
Vorbeugen kann man zum Beispiel, wenn Herzrasen nur in speziellen Stress- oder Angstsituationen auftritt. Mit bestimmten Techniken können Betroffene lernen, die Situationen zu bewältigen. In manchen Fällen sollte man allerdings sicherheitshalber den Arzt befragen. Dr. Maroß:

Dr. Astrid Maroß:

Wenn Rhythmusstörungen erstmals selbst bemerkt werden, zum Beispiel ein Herzrasen oder Herzstolpern, sollte man dies abklären lassen. Es kann auch zu Schwindel oder Ohnmacht, Bewusstlosigkeit, Krampfanfällen oder Brustschmerzen kommen, dann sollte man natürlich sowieso nach der Ursache forschen. 

Text: 
Der Arzt befragt den Patienten zunächst nach seiner Krankenvorgeschichte. Die Rhythmusstörungen erforscht er dann mit verschiedenen Maßnahmen. Dazu...

Dr. Astrid Maroß:

...werden ein EKG und ein Langzeit-EKG über 24 Stunden durchgeführt und gegebenenfalls natürlich Untersuchungen zum Ausschluss anderer Krankheiten. Anhand der Herzstromkurve im EKG kann der Arzt erkennen, ob das Herz aus seinem normalen sogenannten Sinusrhythmus in einen unregelmäßigen, zu schnellen, zu langsamen Takt gekommen ist, oder ob Pausen oder Extraschläge auftreten. 

Text: 
Dann folgen Untersuchungen in Arztpraxen oder Kliniken, die auf Herzerkrankungen spezialisiert sind. 


